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Berlin, den 16. September 1941

Herrn Chef W Pr

Betr.; Abhören ausländischer 
Rundfunksendungen

&

k

p & r l V r

Anlg.i Erlass OKW vom 11.1.1941.

Gruppenleiter II W Pr hat angeregt, die gegen
Wehrmachtangehörige wegen Abhörens ausländischer Sender „ « * * 
ergangenen Urteile zu veröffentlichen.

Von dem bei WR vorliegenden Material sind folgende
Fälle zu nennen:

Dienststellung 
und Truppenteil:

Urteil vom: Erkannte Strafe 
bzw. Gesamtstrafe:

6. 10. 39. 3 Monate Gefängnis

9 Monate Gefängnis

2 Jahre Zuchthaus, 
Wehrunw. Ehrverlust.

2 Jahre Gefängnis, 
Dienstgradverlust.

3 Monate Gefängnis

1 Jahr 3 Monate Gef-

6 Jahre Zuchthaus, 
Wehrunw .Ehr'verl.

6 Monate Gefängnis
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Jahresab
schnitt i

Name j Dienststellung Urteil vom: .Erkannte Strafe 
und Truppenteil: bzw.Gesamtstrafe:

Redepenning Schtz.T7/& Regt. 26*Q. 40. 
Kurt 96

Hafenrichter Sold.1.3.Kol,/ 24,9, 40,
Wenzel 3£.Regt.316

5 Monate Gefängnis -

6 Monate Gefängnis

■ ■ 1
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Dienststellung Urteil vom: 
und Truppenteils

Erkannte Strafe 
bzw. Gesamtstrafe:

1940

1940

1941

1941

1941

Soweit längere Gefängnis-oder Zuchthausstrafen verhängt 
worden sind, hat sich der Verurteilte meist noch anderer Straf
taten (z.B. militärischen Ungehorsams, Zersetzung der Wehrkraft) 
schuldig gemacht•

Das OKW hat in einem an die Wehrmachtteile gerichteten 
Erlass vom 11.1.1941 die Notwendigkeit betont, die Truppe wieder
holt und nachdrücklichst auf die Abhörverbote hinzuweisen und 
gleichwohl eintretende Zuwiderhandlungen mit aller Strenge durch 
die Kriegsgerichte ahnden zu lassen. Ein Abdruck dieses Erlasses 
wird beigefügt.

Es darf angenommen werden, dass eine etwaige Bekanntgabe der 
oben angeführten Verurteilungen auf Wehrmachtkreise beschränkt 
wird und diese etwa in Form einer zum Abdruck geeigneten Wieder
gabe in den Nachrichten des OKW erfolgt.

Im Auftrag



Nachstehender Auszug aus dem Heerespsyohologisohen 
Bericht Nr, 13 der Inspektion des Personalprüfwesens des 
Heeres vom 11.10.1941 wird mit der Bitte um Kenntnisnahme 
übersandt.

nZur Propaganda;
<?

Fast alle Berichte lassen erkennen, daß die deutsche 
Propaganda viel Kritik erfährt.
1. ) Die Leistung der Bussen habe bewiesen, daß das deutsche

Volk falsch über Rußland unterrichtet worden sei.
2. ) Die Bagetellisierung bezw. radikale Abwertung unserer

Gegner - insbesondere der Engländer und Russen - werden 
von den deutschen Soldaten mit ritterlichem Empfinden 
nicht verstanden. Eine solche Propaganda sei nicht nur 
zwecklos, sondern schädlich.

3. ) Auch die dauernde Leugnung wesentlicher durch die eng»
lische Luftwaffe in deutschen Städten verursachter Schä
den wird von denen, die Münster i.W. und dgl. gesehen ha
ben, nicht gebilligt.

4. ) Das früher lebhafte Interesse an der Wochenschau schlägt
allmählich in Ablehnung um; man vermißt die wirklichen 
Kampfbilder; kein feindliches Geschoß trifft in diesen 
Bildern.

T T

Daß in den Wochenschauen zwar die Namen der Bericht
erstatter, nicht aber die der einzelnen Soldaten, welche 
die photographierten Heldentaten vollbracht haben, ge
nannt werden, kann von manchen nachdenklichen Soldaten 
auoh nicht verstanden werden."

26.11.41OKW/WFSt/WPr.(W)
ITr*V.O. L, Herrn Hptnu 
zur Kenntnis und

Weberstedt

Im Aufträge 
I ✓ V.



29* Oktober

Gruppe Wehrmach.
As^ftT/41. Seh

1 8.toril 1942

n̂laoen

Oberkomm ando der Wehrmacht 
Abt, Wehrmacht-Propaganda *

B e r l i n  W 
Am Karlsbad 28.

35 *

,
I

Betr,: Vertraulicher Situationsbericht 
von Oberst a.D.Emanuel Moravec.

In der Anlage wird ein von Oberst a.D.Emanuel 
Moravec verfasster vertraulicher Bericht über die Verhält- 
rn naß 1m Protektorat "Das Protektorat Ende Oktober 1941” 
mit der Bitte um Kenntnisnahme überreicht.^*,

1 Anlage.

Pur den Wehrmachtbevollmächtigten 
Der Chef des Generalstabes _ , 

I.A.

M a j o r .



Gruppe Wehrmacht-Propaganda (IY)
Prag, den 29. Oktober 1941

Das Protektorat Ende Oktober 1941 * II

*ls die Deutschen den feldeug gegen die UdSSR be
gonnen hatten, entschloss sich die britische Kriegführung 
mit allen billigen Mitteln eine Entlastungsoffensive auf 
dem europäischen Festland zu Gunsten der UdSSR zu unterneh- 
men. Es handelte sich hier nicht bloss um den Einsatz der 
britischen Luftwaffe über dem Kanal .und dem Reiche, sonder, 
auch um die grösstmögliche Ausnützung der "Fünften Kolonne' 
auf dem europäischen Kontinent, die man fieberhaftem orga- 
nisieren und zu ergänzen begann. *

hii V, Di! britis0he Kriegführung ordnete im Juli die Mo
bilmachung der »Fünften Kolonne» im deutschen Rücken an.

n n e s I n t l i T "  nPUnften K°l0nne" e° ^ e n  die Tschechen ei
I I  ? ?  °PeratlVe ggi°Pa«eeinhei * (die Bewegungen
Frotekt” I* ? 11 UDd °Sten Und Umgekehrt über das Gebiet des 
Blslhädi i' r  — °taSeelnhe1^ (Bremsen der Transport 
der Ü i  T l  Verblndungen' Verlangsamung und Entwertung
im Protlkf1? ?  Vern±0htun« von Lebensmitteln, damit 
^ o t e k t o r a t  Hungerunruhen entstünden) und eine terrorist
acne Einheit (gegen Tschechen, die -n * ^ -------
menarbeiten) bilden. Deutschen zusam-

te des Froilktorat^ dle®er ',pUnften Kolonne» auf dem Gebie- aee -Protektorates wurde durch d-io
der Drotektorat^.^________ ° vollkommene PasalvHtfr



zeitweiligen Konzessionen an die Deutschen dadurch rechtfer-
tigen wollte. dass es für London doeh Immerhin vorteilhafter
sei» wenn an der Spitze des tschechischen Volkes Leute stün
den, die insgeheim mit England sympathisierten als Tschechen, 
die aufrichtig mit Deutschland zusammenarbeiteten.

Das Auftreten Sowjetrusslands an der Seite Englands 
Zweifel alle England ergebenen Elemente gestärkt 

und eine Seihe tschechischer Leute, die bereits von der Not
wendigkeit- einer Zusammenarbei1|mi^ Deutschland und von der
Gewissheit des deutschen Sieges überzeugt waren, wieder in 
Zweifel und Zaudern gestürzt. Die Regierung des Protektorat® 
hat diese Ideen unterstützt, da sie die Arbeit der tschechi
schen Aktivisten, wo sie nur konnte, unmöglich machte.

Die Umgebung des Ministerpräsidenten Elias verbrei
tete sogar in der zweiten Septemberhälfte, dass der Herr 
Reichsprotektor mit der tschechischen Regierung sehr zufrie
den sei und dass man daran denke, den Tschechen in der Hoch
schulfrage und in anderen Dingen gewisse Konzessionen zu 
machen. Elias war in der letzten Zeit bemüht, im tschechi
schen Volk die Meinung zu verbreiten, dass er sehr fest im 
Sattel sitze.

___ britische "Fünfte K o l o n n e d i e  ihre_Leute auch—
in der Regierung hatte, suchte in der tschechischen Intel
ligenz die Ansicht zu verbreiten, dass sich die Deutschen 
mit den Tschechen bereits keinen Rat wüssten. Im Bösen gin
ge es nicht und deshalb versuchten sie es im Guten, da sie 
sich ihrer Schwäche bewusst seien.

Die tschechischen Massen waren in der 2 zweiten Sep- 
temberhälfte gegen die Deutschen stark aufgehetzt und mit 
selbstbewusstem revolutionärem Geiste durchsetzt. Ganz öf
fentlich wurde sehr drohend und rückhaltlos gesprochen. Die 
Weisungen des londoner Rundfunks wurden sehr bereitwillig, 
fast mit Begeisterung durchgeführt (Zeitungsboykott). Es 
war ferner zu befürchten, dass es ent sprechend den Londoner 
Weisungen am Tage des Hl.Wenzels, am 28.September, am 14. 
Oktober, am Tage der Widerkehr des Aufstandes der tschechi
schen Arbeiter gegen Oesterreich im Jahr. 1918, und am 28.
Oktober, am Tage» der Wiederkehr des Unterganges der öster-
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reichischen Monarchie zu Demonstrationen kommen werde.
Das Selbstbewusstsein der tschechischen Protektorsts- 

regierung beruhte auf der Usbsr Beugung, dass Bie bis zu 
Kriegsende unsterblich selyweil das Heich la Xsüfe des 
Krieges eine Aenderung in der ^rotektoratsregierung ebenso
wenig brauchen könne wie England in der ägyptischen Protek
tors t er egierung» Der Vorsitzende der Protektoratsregierung 
war der Meinung, dass sich die deutschen Behörden gegen ihn 
einfach nicht* trauen würden und dementsprechend machte er 

I auch die Politik "des befangenen des Vatikans".
Wenn schon die tschechische Protektoratsregierung 

geheimer Verbündeter Londons und aktives Mitglied der briti
schen "Fünften Kolonne" war, so fand London noch einen stär
keren Verbündeten in den Massnahmen für die Lebensmittelver
sorgung, die in der letzten Zeit für die Tschechen galten.
Die Lebensmittelzuteilung für die tschechische Bevölkerung 
hat sich, vor allem in den Fettstoffen, Monat für Monat 
verringert. Die natürlichen Fettstoffe (Fett und Butter) 
wurden auf 10 1/2 dkg Butter monatlich pro Person herab
gesetzt. Fett wurde überhaupt nicht ausgegeben. Kunstfett 
gibt es monatlich pro Person 51 1/2 dkg.

Obwohl die Zubusoe an Kunstfett für die Deutschen 
im Protekt°rat nicht besonders gross ist, erzeugt sie böses 
Blut in der tschechischen Oeffentlichkeit. Die Flüsterpro
paganda vergr«ssert die Tatsache, dass die Deutschen im Pro- 1 
tektorat Lebensmittelzubussen erhalten, ins Märchenhafte
und behauptet, dass die Deutschen im Protektorat kiloweise 
Butter und Fett usw.erhalten.

Von Seiten der tschechischen Regierung wurde jedoch 
nichts unternommen, um die londoner Propaganda und die }
Flüsterpropaganda über die deutsche Lebensmittelversorgung I
durch vernünftiges Zureden und gegebenenfalls durch scharfe 1 
Massnahmen zu bekämpfen.

Die Ankunft des Stellvertretenden Reiohsprotektors
General Heydrich bedeutete einen Eingriff in 12.Stunde.
Heute gibt bereite ein Teil der vernünftigen Tschechen zu,
dass die harten Massnahmen gegen Verschwörer, Saboteure,
Pr.ietr.iber und T.rrosieten eow.it riohtig waren, weil sie I
ksln Einschreiten gegen das ganze t k

80 eZischs Volk bedeu-



toten. Gegen das ganze taohechiaoha Yolk bitte eber ettp- ~ 
ge»ohritt?n werden nüasen9 wenn diese Tersohwörer, Sabo- 
teure und Terroristen zu Massenaktionen in fteetalt Ton lo- 
ilen Aufständen oder Angriffen geaohritten wären.

Die Massnahmen des Generals Heydrich werden deshalb 
von einem Teil der vernünftigen Tschechen als Säuberung 
des tschechischen Volkes ausgelegt, das sich heute scharf! 
gegen den Hauptverbündeten Londons, gegen die Juden stellt 

Der Prozess gegen den
I der mit dem ehemaligen Prager Oberbürgermeister Dr.Klapka 
und einigen Zeugen, die einst im tschechischen Leben eine 
führende Rolle gespielt hatten, konfrontiert worden war, 
hat auf die kritischen Tschechen, soweit es die Personen 
der Angeklagten betraf, die sich nicht ald tapfere Leute 
erwiesen, abstossend gewirkt. Die Anhänger Dr.Beneschs 
verbreiten allerdings, dass es sich eigentlich um einen 
Moskauer Schauprozess gehandelt habe, bei welchem ein jedei 
ein Geständnis ablegt, da man ihm v r~Ä “ ua Ulan, i m  trWftn« ^“^“^richt, bei
dem jedoch schliesslich keiner diese Gnade erhält.

Im tschechischen Volk wird Jedoch sehr scharf kriti
siert, dass es für einen grossen Herrn wiederum Ausnahmen
gäbe, und dass Elia's als Hauptschuldiger bisher noch nicht 
hingerichtet worden sei.

Alle Massnahmen, die mit der Einführung des Ausnahme 
zustandes getroffen worden waren, haben wiederum die Auto
rität des Eeiches erwiesen. Ohne diese kann es zu keiner 
Einigung zwischen Deutschen und Tschechen kommeni sie wird 
aber nach dem deutschen Siege auf der ganzen Linie eintre- 
ten. Warum die deutsche Härte zur Annäherung führen oder 
besser gesagt, sie vorbereiten muss, geht aus einer einfa
chen Rechnung hervor. Wenn es durch das Zögern und die Un
entschlossenheit der deutschen Verwaltung im Protektorat 
«u eine. Aufstand käme, so würden di. Opfer bei seiner 
Unterdrückung weitaus grösser sein als heute. Viele Un
schuldige würden darunter zu leiden haben und es käme si- 
cherlich zu bedeutenden materiellen Schäden.

Heute ist das Vertrauen der Deutschen zu den Tscheche 
gesunken, nachdem es notwendig gewesen war, den Ausnahme-
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zustand zu verkündenj aber wenn es zu einem Aufstand ge
kommen wäre, dann wäre es notwendig gewesen, gegen die 
Tschechen wie gegen jeden anderen Feind vorzugehen, und die 
Kluft zwischen beiden Völkern wäre nöch vergrössert worden.

Wenn man jedoch die wahre Ursache der tschechischen
Hartnäckigkeit und des tschechischen Trotzes erwägt, so 
liegt diese Ursache in der Tatsache des Protektorates selbst. 
Das tschechische Volk, daa in den letzten Jahren schlecht 
geführt wurde, erklärt sich die Protektoratsautonomie vor 
allem politisch und wirtschaftlich, statt kulturell. Das 
tschechische Volk ist 2 Kriegsjahre hindurch nicht zu dem 
Verständnis erzogen worden, dass das Protektorat ein Be
standteil des Reiches und nicht ein freieres politisches 
Anhängsel ist.

In den Tschechen wurde die Vorstellung genährt, dass 
die Deutschen die tschechische Meinung durch Konzessionen 

politischem, wirtschaftlichem und schulmässigem Gebiete 
(Wiedereröffnung der Hochschulen) gewinnen könnten. Das 
tschechische Denken wurde von keiner Seite bearbeitet, sich 
bewusst zu werden, dass der Weg gerade umgekehrt sein müsse: 
dass die Tschechen sich zuerst als ergebene und gute Bürger 
des Reiches erweisen müssen und dass sie erst dann von diesem 
Reiche etwas erwarten können.

Die politische Propaganda im Protektorat ist in der 
Tat von beiden Seiten, sowohl von der deutschen als auch von 
der tschechischen, sehr vernachlässigtworden.

Die scharfen deutschen Massnahmen gegen die anti- 
staatlichen tschechischen Elemente treffen aber heute das 
ganze tschechische Volk und machen das Protektorat zu einem 
blossen politischen Schatten. Die Deutschen haben jetzt alle 
Sicherheits- und Wirtschaftsmassnahmen in ihre Hände genom
men, den Tschechen bleibt bloss die Kultur- und Schulautono
mie, und auch hier wird ein sehr radikaler Eingriff not- 
wehdig sein.

Es ist allgemein bekannt, dass das tschechische Ele
ment im Reich (im Sudetengau) weitaus zufriedener ist als
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im Protektorate. Im Reich sind die Tschechen genauso ver
pflegt wie die Deutschen und sie haben nooh den Vorteil, 
dasssiehicht in der Wehrmaoht dienen«

Plir den von der politischen Propaganda vernächlässj 
ten Tschechen war die Vorstellung, dass er noch seinen Prä
sidenten und seine Regierung besitze, bisher mit der Hoff-| 
nung verbunden gewesen, dass es doch noch einmal möglich ^  

werde« sich auf eine Waiaa warn DantaahlM^ Iftfjp- 
reissen und dass die Deutschen offenbar bei der Priedens- 
konferenz der tschechischen Selbständigkeit Konzessionen 
machen würden«

Ich will nicht beschuldigt werden, ein schlechter 
Tscheche zu sein, aber die Tatsache des Protektorates und 
die Tatsache der absoluten Zugehörigkeit zürn Reich decken 
sich auch in meiner Vorstellung nicht gut miteinander.
Im Interesse eines ruhigen Zusammenlebens beider Nationen 
wäre ich für die Beseitigung des Protektorates auch mit 
seinem Präsidenten und seiner Regierung, die heute prak
tisch nicht regieren, und dafür würde ich um die Garantie
rung einer grossen Kulturautonomie der Tschechen im Rahmen 
des Reiohes ersuchen«

Von dem Protektorat haben heute die Tschechen nichts 
und die Deutschen haben mit ihm nur Sorgen.

Da ferner die Londoner Propaganda unter den tschechi
schen Bauern das Gerücht verbreitet, die tschechischen Bau
ern würden nach dem Kriege nach Russland ausgesiedelt, ist 
es notwendig, dieser Propaganda von deutscher Seite mit ei
ner offenen Erklärung darüber entgegenzutreten, was mit den 
tschechischen Bauern nach dem Kriege geschehen wird. In dem 
Moment, wo eine solche Erklärung erfolgen wird, wird der 
tschechisch« Bauer wie ausgewechselt sein und seine Haltung 
gegenüber dem Reiche sofort ändern. Den tschechischen Ar
beiter wird man gewinnen, wenn er dieselbe Lebensmittel
zuteilung wie der deutsche Arbeiter und denselben Lohn wie 
dieser erhält. Be Verbleibt nooh die tschechische Intelli
genz, die man mit Arbeit versorgen muss| sic wird heute 
von Zehntausenden unbeschäftigter Staatsbeamter und Solda-
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und mangels
anderer Tätigkeit die stärksten Träger der britischen Pro
paganda sind. ..

loh wi ederhole:
1) dem Bauer den Boden sichern,
2) dem Arbeiter Lohn und Lebensmitteizuteilung wie in

Reich, ..  .. f

3) der Intelligenz eine ordentliche Beschäftigung.
Das Protektorat ist an und für sich eine Heuschöp- 

fung, die der mitteleuropäischen Geschichte, der tschechi
schen und deutschen Psychologie fremd ist. In der Vergan
genheit haben in den Rahmen des alten Heiligen römischen 
Reiches deutscher Nation alle Länder der böhmischen Krone 
gehört. Das Protektorat ist ein Kern, von dem man die su
detendeutsche Schale entfernt hat. Dieser, von seiner Scha
le befreite Kern muss zerfallen und er zerfällt auch.

Ueber alles wird jedoch der Krieg entscheiden, also
auch über die Stellung des tschechischen Volkes. Bereits 
heute beginnen die neuen deutschen Erfolge im Osten sehr- 
die Vorstellungen zu untergraben, die bei Beginn des deutscl 
sowjetischen Krieges aufgekommen waren. \

Was den Veldzug im Osten betrifft, so waren es 
stellenweise gerade die Deutschen, welche behauptet hatten, 
dass Sowjetrussland in 3 Wochen erledigt sein werde. Diesen 
Umstand hat die antideutsche Propaganda und Flüsterpropa
ganda sehr erfolgreich ausgenützt, nach dem Hezept: Die 
Deutschen wollten zu dem und dem Zeitpunkte da und dort sein 
und weil sie eine halbe Stunde später dorthin kamen, so sei 
dies ein Beweis ihrer Schwäche.

Einen gewissen Einschnitt in der tschechischen öf
fentlichen Meinung bildete der Mord an dem Schriftleiter 
IaznoTsky und das darauf folgende Begräbnl8< Die Terständi_
gen Schichten des tschechischen Volkes beginnen heute zu 
begreifen, dass sie Opfer der gewissenlosen britischen Pro
paganda geworden sind, dass das Reich ungewöhnlich stark 
ist und deshalb leicht Jeden Widerstand unterdrücken kann, 
und dass es notwendig ist im letzten Augenblick die letzten 
Werte der kulturellen Freiheit auazuntttz.h, die die bisherig*

n ~ “ TT *7 • * * ' -V ..t— ' v 1 ■-— —-   -
‘ ' r •* , .y'y. Vsylffl» •' *■ \ " \ ' '
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schlechte tschechische Politik noch nicht begraben hat.
Ich glaube, dass der Ter such der britischen Propagan

da mit dem Einsatz der tschechischen "Fünften Kolonne" die
ser Tage vollkommen gesoheitert ist, dass die harten deut-
echen'itoHflHflhmATi
gesetzt und ihre Pläne vereitelt haben und dass sie der 
übrigen tschechischen Oeffentlichkeit, die noch am Scheide
wege steht, klar die schwierigen Verhältnisse gezeigt ha
ben, in die die Refgiörung, in ihrer Furcht vor den londoner*
Emigranten, das tschechische Volk gebracht hat# Diese Re
gierung haben nicht nur ihre Kritiker, sondern auch sie 
selbst "die Regierung des stolzen Schweigens" genannt.

Ich bin überzeugt, dass die Entwicklung des tsche
chischen Volkes im Sinne des Reichsgedankens jetzt sehr er
folgreich vorwärtsgehen wird. Es ist allerdings notwendig, 
dass an seine Spitze Leute kommen, die kompromisslos hinter 
dem Reiche stehen.

i
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fiBMdteyÜBK 121111 Wi die seelische and 
«••teilt.

io tritt ^  ^ e n  Härnch« . oft W - M .t _ ln„ L.sfe#lrt
*“ J*««n "fordern und iBt st.t. .iUig und be-strebt, Torwhtg *a kosten.

.n™ Aua.tattaug altJjSEf5 m «lS für Angriff und Abvehr l.t 
ue -seltxlofc und gut, reich« aber au die rUlaeitige ^ ■ - i ^ „  
ti*« e.«r ■•»*.,- oder fnf.Di,.(aot) nio;.t heran.

* " “** di* K^rarfolg. ia Angriff und in der

di.JL - ° “T *  f,'at lhr iio ^  K-oppel“ « •“  .^tearre,di. Jede. gramer«-, annuraugri f den nötigen 3c:.Aung gibt und 
'"»»«rtrupne aia aal latv.re .indlieh. Tarew^taung gilt.

8. fehlen aber aaen Jnfanteri«.i»»na^rafcteilanf1.e ,1« ;„rc_  
truppen,,di« bei djg nf.lT., die la ochwarpunk« anreifen aal-

’ Vl<1 nlat ap*r*n — 4 d*° beeouXeunigen. ,UCh ln der
r sind sie harrorragand gaelgna«, ua euf gro.ean, dta. be

krön tan klainare *aindeinbnuwe gaaain.« alt daa hagt. 
«rtUol*. .W « a  ec.-nell au bereinigen, wobei .lne 

aerenrinrun* an die bedroh««, steilaa «aglloh lat. 3d
b T * f l b m  i i - n  a 4  a  . 4  AA**M aa.^% e _ ^

st
m

maotk la <U 
elhrt.

aioh niont aur baia Angriff, oondarn 
bal derartigen Ceganangri ff an besondere b<

9a die Jnf.ji 
«griff wie vor

ua Ihrer 
la der A )Üe*nart nach tMWrohl In 

langer dauernden X aepfelnflAe»
•  $  -

b -I ! , ft ' t l
'



*  Belaatungaprokmm auageeetst 
allein schon crstthf Anfordervuagen 

"Dorehstehen* im ranpf.

sind, io stellt diees ^ataeebi 
an d aa seelische and lOrperli»

«fUrsen v’nf.üiv.Ab-8»Ur tieft augenblickliche«* Verhältnis!
13 - 40 ln E ilten, oft
►t# «eerffft, ohne fi t Bl langen 9 C*nt rsclupfe und 

iTchthlndernlsae, bei jedem tetter e f f  bereit, rann« Angriffs 
nlt ? m e r R  und stark er ArU. ln den dünnen Linien auf r.uhalten.

J«ti darf ln diese a ZuKK menhan& nur an den he 1 saune trittarnen 
Jslnj »»Bogen erinnern, der wochenlang dnttr diesen ers nwerenden 
wstiteden in stärksten Artl.i*euer (von 3 Seiten) gehalten wurde, 
▼on einer Jnf.öiv. 3 kochen lang.

Dl* Abwehr front in der augenblicklichen Loge stellt die höcb- 
o f n  Anforderungen an dia Asrvenkraft der Truppe and verlangt auch 

^^ruag »Durahetehen* und ständige Anwendung von Aurhil- 
fen, je auch ier îgs auf der weitgespannten >Vont.

So ist die * Abwehr- für Trappe und /iinrung rnteaf un^svoll und 
bildet eine Belastungsprobe, die nur oferfreudi&e, standhafte 
Truppen du:chhnlttm*

*** «Infanterie der inf.^iv., Alse den Lchtifen der oapnnien, 
gebühren widoruw besondere Anerkennung. Sie hat es ast schwersten. 
Jhr# P^reonella Leest kan* ait 0 filieren, Off*, uni 'unnsohaften 
ist für eie su stiefmütterlich behandelt.

Alle taffen «Oesen das /lUseerste an Leistung hergeben, der 
«nfanterlst der Lonütsenkowpaale aber unter besondere erschweren» 
den Umständen.

den mumm «ich dar Inner aehr oa sieh Reifenden Ansicht der 
Koaaan eure and 1er Truppe anec .Hessen, Oase die belst«*"fl«n 
der Jnfenterle unter den gegebenen /«stunden nach aaraaa hin aa 
nebensHohlioh gewartet werden, «me allaählleh eine gewieaa Bitter» 
kalt bei den Jaf.ülv. hex vorruft«

Ob  Ion iert di 
scnlage loh vor«

rer et noch onantbehrllohesi Jaf.oiw. anBabm*



V

•o ausgcetaxtet werden, 
Abvtinr an entscheidendem 
t 3 Itmte rchütee and

n untcrstatzt
and rfolge schnell her*

4.) i— j a a — e e  K
•ftiiMVt wenn nicht
au ch ihre mehr

Jeh

der Jnfenterle i«t mindestens ee 
i eie der anderer i^ffsn, die 
rfolge eindrucksvoller wirken«

die heeti Tragen aber die V*

prUfung ea unter liehen und eine Verleihung euch bei 
deren Verdiensten und linearer Bewahrung in schweren 
wehrkanpf, der naoh «einer 
Standhaftigkeit erfordert nie der eehneller rer lauf »nie t 
siegreiche Angriff, au eraüjliehna.

U m  mag nur ^age "Propaganda1* and "
Aucaeloimung stehen «da nan will — die leteaenf besteht, 
die grosse *ehrsafcl der denaohen durch ein aa gaateigertar 
oictung angeepornt wird«
Abschliessend steil# iah feet9 daaa ea * eie bei andern 

«affen such - "gute" und "weniger gute" Jnf.Diven. gibt, 
unterschied, der inner bleiben wird and vielerlei GrOade 
kann, fcinee aber steht fest« Sie sind alle 
eie haben ihre Opfer bereit wehaft durah ihr# 
ter jeweis geateilt« Hach aaeerer

- 5 -
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Anfi lat dla "Jmfantefle" eteta das yafcol dar

JaiaMliUti» ln dar Abwehr gewesen«

Xis Jnfant«rli war daher "dla Khnlgla dar laffta", dla dla 
grOeataa 0pfar bringt» «ofSr inr dar hftchat« änhw gebttnrt.

war dla "Jnfsntsrie* ala "arata" ^ ffa atola« rar tola
gibt U r  dla aataa idlga Selbetaehtang aad daa Befahl dar Unfee- 
aiegberkeit, aoah gegen — fala— laalg aalt überlegenen feind«

i

Piene einfachen ifruadlngen bebau sloü heute gewandelt« dar 
iltllohe Krieg hat nana Vaffan ereteen Usaeftf daran fort* 

11011 fdrdam auee. dla Jagend von haute dringt «iah 
als Kind dar Zelt unweigerlich anr fnnaer trupp«« zur Luftwaffe,
sua U-Boot asw« 9 kurz, an dan Innung «affan, wo ala glaubt, 
erkennung, Gelegenheit anr :i «traue Stellung au finden und Ihren

bringen au kBarten«

«ab^ für ala getan werden, ua ale wieder •etola* und selbe tel- 
ahar au aaohen und darf nloht dna Befühl ln ihr aufkoaaan Ina- 
aan, ala aal nur alna "l&haeen-* ffa"9 dla aaa war noan badtigt, 
aber la Vergleich au bevoräugten taffen alt ttnaeerlieh wahr ln 
dla gu^en spr Ingenien rfolgen^Nb stiefmütterlich behandelt«

Jon habe oicli^reranlaeet goneaen, diene gründe*teil 
anauae .neiden, well loh auf Grund «einer Aussprachen alt X 
nneralaa, Xiv.Xdrsn« und truppen©-Visieren den xlndr^ak 

nen habe» dass die JnfantorisWJivisien eich gegenüber 
taffan aurickgosstst fühlt, waa unbedingt rrmieden werden 
ua die 2oral «i«** den Inneren Bert der Jnfenterle auf dar HBfce 
au halten, aögliehst noch au steigern« .

rTIr dla iohtlgkeiti

Major

A



Herrn Oberbefehl »heb» de« Untre«
*

leg* t«ii ln der Aalst» einen Uorloht des Oberbefehl, habere der
4. Araee ror, eu deeeen Voroo.aägsn (Seite 4) loh eie folgt 
abellang nahtest
*» 1.) ea voroonlne wird roll and gone sagest inet, Kioto sätet

Hehnndl m i  der Jnfmtsrt« ln der 
pagnnde wie schwerer Undank gegen d i e  Waffe an, dl# 
aaera ln diesen Kriege wieder aohlieeellch jede 
alt "ihren** Blut bringen aase. Han liest von d 
lloaen Hlaeeta der beeten -Äftweff© der seit, aan üaet

I lleet aber nichts ran der eisernen pflic terfttllong and
den stillen Heldentan der nie rerengenden Jnfenterle.

Äa 2.) Dmr beete Brenta gehört ln die Jnfenterle! Körper lieh «ad 
geistig! Bei allen anderen Waffen sind kleine kör per liehe 

—  Behgdea tragbar« Sla kureee Bein bei der ?lafc-*rtillerle, 
ein kr inaner Ricken bei der Fliegerei, ein >lattfaae bei 
berittenen oder aotorleierten taffea bceintr ehtigea die 
e 1•tangsfAhigkeit nicht. Bel der Jnfenterle sind eie an- 
ffldglieh, weil der alt irgendwelehea 3er. Aden Behaftete den 
harten least nicht leisten kann. Auen geistig sollte die 
Jnfanterle beroraagt werden. Der Jgfenterlet kann nloht 
nneu g*. i. un&enaa 3tura aaeh K'.o*e fahren oder naah Heoae 
fliegen, *r hat den K*apf durohsaetehen bi eaa unde «ad 
bis der tille den Feindes gebroehen ist. - Bis Jafanterie 
■***• ihre Führer aa» sieh selber bilden, vir • eben es 
tAillah, wohin ea föhrt, wann die Unterführer der J»fi 
rle versagen«

•  2 -



Za 5.) Gehr erwünscht, aber la Krlege wohl nicht durchfahr»

2a 4«) sian vers :e.t nicht, das« di« Jnf^terlo in «af
Au®s^ic:.nuno«ii alt ander#* Hass genessen wird, als *« 
B« dl« «oftwaffe« Bia Flieger ern&lt anoh fo Absohtta-

dum hlttarkreae« Dar ic .Uohitü aa ~«G« 'bat 
dar Jnfaxstsrie eruult nach 50 Abschüssen nichts, ob- 
glalah «r ilabir nio-t weniger ftfjbrirt ist, ili 
der -Heger, — : ...‘

richtig

„aa vor oc* lag, da« RltUrkrm aucü bei besonderen 
Verdiensten and längerer Bev&hrung la >\ beehr kaapf su . 
verleihen, «tlaae leb sa, bin jedoch nicht der :elr*un̂  
d a m  die 3est1,*aangan tat antgageaatehen« Job kann 
mir denken, daae daa Halten einer ote lang eine Tat 
von «eit tiberrageader Tapferkeit and, von entscheiden- 
dar adeutung ist« Danach iet ein ̂ rorechlag sna Sit» 
terkreo» auch für Afcwehrkäapfe gerechtfertigt«

ie «Infanterie ist da« Mer« und der nertaaescr de« Heeres« 
Sie gl t daa Teapo dafür an, daa ia frieden an Aasblldong und 
la Kriege ia Kanpf au ieieten ist« Go war cs und so wird ee 
bleiben, en langsea eine Infanterie gibt« Ziel leicht fuhrt 
die äntwieklung • inaal dahin, daee aaon die Jftfanterle durch 
die üotorlsieroag verdrdngt wird« Dann «erden die Sehütaeaba» 
taillone der motorisierten taffen dae hrba der Infanterie 
weiter so tragen haben and dann «erden auch sie berechtigt 
nein, den geistig und körperlich best«« Kroate für «iah su 
verlangen«

ges« von Book
Randbeaerkongen des 
Herrn Ob d H

rtSr die Rlohtigkelti
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Berlin, den 24.Oktober 1941

Betr,: Schwe iz/Äutio: 
Vorschldg^flir

am.:ön >iajjiibj o an-
An
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4 A *- 1 w ▲. :' t * x .* t * . |J \ W » [1 9 OCfl *T y* f) ^
Die Vernehmung%etnee schwel«er Staatsangehörigen im Bereich 

der Ast Dijon .ergab, dass dieser die Ansicht vertritt, die Einstel- 
lung der grossst Masse in der Schweiz gegenüber den national so zia*
l i e t ^ h y s ei günstiger geworden. Die Presse-«tbe~ —__
nicht dW*£rT^tinüttng das schwe iser To;Ae» ,wUdf^^DJa^gie- 
rung könnte vfem Tolk her zu einer vollen Mitarbeit nit Deutschland 
gebracht werden, wenn das Volk richtig aufguEtert werden iHÜrde.

Der Vernommene schlägt vor, in diesen Ŝ mŝ diltarch Flugblätter 
und auch durch Hundfunksendungen, z.B. durch Aufstellung eines 
Geheimsenders in der ^Shweiz oder in benachbarten Ausland, zu wir
ken. Br ist der Ansicht, dass der Erfolg sicher sei, weil die

J ,'i 0t 1f / t  7 b.w.



Voraussetzungen;^ Schweizer Vol* vorhanden sind,. . ^
r^t VpUi#s«y Vorschlag wird von Abw.II ohne eigene Stellungnahne 
■it den Bemerken weitergegeben, dass in letzter Zeit Hachrichten
eingegangen sind, die besagen, dass auch.Ul 4er Schweizer Armee 
der Boden für eine Zusammenarbeit mit Deutschland und für ein Nach-

des Vehrwillen* gegeben sei
. I 'f •_ v :* ,nA . :



(fpr (IV h 1) 
Kr.8179/415-

den 12.11.41

Die Erweiterung der Funkstelle.Gumbinnen der/DRP ist mit Rücksicht 
f die Sicherheit der Durchführung der Concordia-Sendungen unbedingt 

notwendig. Sowohl die Concordia-Sendungen wie die Störaktionen sind von 
T o s s t e i  Bedeu.tung.iin Rahmen der kriegswichtigen Rundf unkpropagando . li -o Ordere die Concordia-Sendungen haben eine entscheidende Bedeutung und

• gewünsguten und unterstützten Rund-b G!sind im Rahmen der von 
funksendungen nicht zu

’.Y

WPr besonders 
entbehren.i 1. jh. •

In der Funkstelle Gumbinnen der DR1 wird zur Zeit die 
Störung der englischen Sendungen in deutscher Sprache sowie 
die Sendungen verschiedener Hetzsender durchgefuhrt. Ausser
dem werden über Sender dieser Funksiel-6 c.ie ooncorciia— oei — 
dun/;en ausg e s trahl t.

Die Sender sind zur Zeit in einer Scheune des Gutes Zweilin
den, das der -Wehrmacht-gehört, unhergebracht-. Ss ist jedoch 1 
notwendig, dass die Anlage erweitert wird, um zu vermeiden, 
dass bei Brand usw. sämtliche Sender zerstört werden und somit 
die Concordia— Sendungen sowohl als auc-. die Störaktion nicj t 
mehr durchführbar sind. Die Kosten für diese Arbeit betragen
etwa 30.üCü.-- RId-g hierzu kommen noeh 2-0*OCO.-- -FK für die
Befestigung eines 1 km langen Zufahrtweges, der bei Regenwetter 
nicht befahrbar ist.

Da die Concordia-öendung und die Störaktion auch im Interesse 
von 0KV7/W Pr und des RPromin liege: , wird um'Mitteilur[ c—

beten, ob die Kosten von dort übernommen werden können.

lUi

«7 Pr

4. NOV. 1941

Betr: Erweiterung der Funlestelle Gumbinnen der DFP



WPr ist mit der Er./e ’ ieru&g und dem Ausbau der Funk
stelle Gumbinnen durchaus einverstanden. Di^ Concordia-Sendungen
und die Stckungnaktionen des Senders ŝ 'nd für die äehrpropaganda 
von größter Bedeutung.

Für ie geplanten Arbeiten stehen bei WPr Geldmittel nicht 
bu t Verfügung. Für Ratnaaßnahgcn der -ehr— cht ist da# Heeres

/fy itfr
Berlin, den 20. 11. 1941

(Beweint
G e h e i m !

Stab 71 IT V .

Bezug: Sehre ber. vom 5.11.1941 - 47 n (24a) Stb AHV 
Fu Tb Nr. 1592/41 g.

Betr.: Arveiterung der Funkstelle Gumbinnen der DRP.

verwaltungsamt (VA) zuständig.
Stab Y/KV wird gebeten, den diesbezüglichen Vorgang an VA

weiterleiten zu wollen.
Vorerst wäre jedoch zu klären, in wie weit die deutsche



Stab 77 II V
47 n (24a) Stb 7I7V/Pu Ib 

1552/41g II.Ang.

An
W Pr

-ts

Stb 1/1:7/Pu bittet im baldige Prledi/run,'- des o.a. So- reibens.



* 7- Nov.194]

IT/V.W.
Betr.: Feldpbst aus

An
W Pr IV

Abwehrkommando 3, Hgru,

4.11.1941

Bemerken übersandt, derartige RundfFunksendungen ständen im "’ider- 
spruch eu dem Bestreben der Heeresleitung, gerade/iS Rußland kämpfen
den Truppen seelisch zu betreuen.

Um weitere Veranlassung wird gebetener

I.A.

- 1 Anlage -

Jty>7
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An das /■/* ̂
Abwehrkommando B

J)4. ✓i ' C k M m  ^ ß Z 4 * --
- O.ü. den 24.10.1941.
r  ‘yV> /fax zf . V/

Betr.: Feldpost aus der Heimat. 1

Ich erhielt einen Brief aus Wien, ln welohem mir mitge
teilt wurde,dass im Radio Wien am 25.9. eine Verlautbarung 
durohgegeben wurde des Inhaltes, es sollte nloht soviel Feld
post geschrieben werden. Manche Soldaten bekdtimten gamlohts 
und andere drei bis vier Briefe auf einmal. Der Transportraum 
sei aber sehr knapp und würde in erster Linie für Munition und 
Lebensmittel gebraucht. Für eine so grosse Menge Feldpost sei
kein Platz.

^  ?

_ S 2 0 i / 4 1 9
'iniOTeMi Wi>

• .



(Etifttntrf
Nr >6204/41 Nah.

Betr^: Feldpost aus dar Heinat«

Berlin, den 18. N o r m e r  1941

>Sohrb«Hr>03058/41 yeh.YIII a v.4.11.41.

ln
Abteilung lusland«

©eF)eim

3a wird gebeten jaitzuteilen,um welche Sendung von fiadio-fien von 25.9.41 es sieh handelt»da laut Nachforschungen der Reichs- 
sendeleltung an diesen Tage die fraglichen Feldpostanregungen

r

Vermutlich handelt es sich aber un eine ln der letzten Zelt in 
offlaiellen Kommentar des QCV gegebene Anregung keine unnützen 
Dinge an die Front zu sohloken*insbesondere keine Lebensnittel# die in verdorbenen Zustand ankoaanen und su Hause kesser gebraucht 
werden können.So. wie der Feldpostbrief von 24*10* es darstellt# 
Ist die betreffende Rundfunksendung wahrsehelnlloh nicht ge

wesen«Zs wird gebeten,genaue

x ob am

7
I Slnt. • • * •«»«•*___
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Bfticb&post zentral amt

kHz

U S O  i
•050 •

V **•: .,.■•• s
>. Jt f .JLV

Sender
Moskau 
Daventry CSA

Anmerkungeni

Zui anunena tellung ausländ j a<?herdi<

Land

Nachrichten in deutscher Sprache bringt, * «üiian (£nr\r\ _ 1 n __x ae Dringen.Kui zwei len (6000 - 10 000 kHz) stand ▼on 30.9.41
Berlin-Tempelhof, den 15* Oktober 1941 
Fernsprechers 75 7573 75 6656

UBSS 
England

r I§h |s  I ia_aL.a

Bpf. : j ______ Helsinki III Schweden
Finnland6*30 J Moskau ""— ---g---------- -------------- URSS61*5 j Moskau ""TTTit?"*»* 11 -- . URSSö ■55 ■ Teheran--- Iran

103 J Schwarzenberg
l A . A .* 1 ________ _ 1 Schweiz

*1*0 { Vatikan Vatikan
r**Q j Daventry OHT | England;-7ou jj Daventry GSV England9360 i Bukarest- Rumänien;—  y45° ! 555 England7̂ p? ■______  Ankara TIP

! Lahü-----------
y>zo j Moskau f
✓ 555 • <iiAüi _ ■ L

Türkei
Finnland
URSSx ■ TOKIO nrr.n ■ Japan*550 j Moskau ----f-

9625 J Moskau T URSS
URSS

y ? l isurop. Revolution | England*_______  Daventry OHX j England

(»)

Sendezeiten
ir>

+o außer sonntags 
(+) unregelmäßig

/'■•A < >./'■? X.



Zusaomenstell 
die Nachrichten
Kurzwellen ( 60

Lahti II 
Boston

indischer Rundfunksender, deutscher Sprache bringen.
vom 30* September 194*1

Sendeseiten

1518Ö.
“15190
15210 j
15250
15270 !

+15500
15350
15410

Boston
Moskau

15550
17*50 '
17780
1**00

Boston WRUL USA
Bound Brook WRCA (WWBI) ÜsT
Lahti O H Finnland

■p

I

lew York WRCA USA

Anmerkungen: unregelmäßig
♦ außer sonntags : nur sonnabends4F außer sonnabends und sonnta®



i wird
von Fachkräften für dieaea 
Lehrgänge bei den Heeres-

atEnd:

ntellS0? ™ » ^  ““if* ,^ass einzelne Einheiten und Dinodl1 2ioht ttber «Inen gröndlioh auegebilde Oaceohqtz-lffz, verfügen und infolgedessen Mängel aufwel
öl« genannten Dienststellen überprüfen

J^stellten geräteveri?altende!i Einheitenund
EdodI?T ^  4 J&rSäESS. 4 «  atellv.Gen
eohnte^irff z! ' die * I®'jS'wob • * zählewa?.BBig die Wenigen Gae-

' *> S E Ä S rra E Ä Ä  SS* •» •
M  S F f  f e ^ j g ^ a i M‘! * g , u ~  *****  -i»

tr Z P 11 n Y.» ■ ̂ dn i TTj, A m Km bereits Kommandiertaanoirwenn sie ihr Kommando noch ^
nicht AooI:inr.1 n anf»m «ffr ir «»i ncyn * ^

Für das stellv. Generalkommando 
Der Chef des Generalstabes

gez. v # U n g e r
Verteilen
Kdtur Berlin

gung ist von allen Heeresdienst 
in, Gruppe Ls,, Berlin W  7.

jjg~ JO», Jeden JSSSfe
;en, era tmalig7 zvun 10. 12, 1941

Verteilen gem.Verfg dtr,Bln.Gr.Ls«As, 13n24 Nr,80/41g v*15#3.4t

■ ?..if . JBm
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Berlin, den 30*10*1941 

‘ a  * h « * *  ! *

Erfahrungen auf dem Gebiete des Luftschutzes*.
u. BdE 40 d 20 AHA/Jn 9 IV 

4406/41 geh. vom 23.10.41♦

v __wird der Erfahrungsbericht Nr* 7 auf
des Luftsohutzes auf Grund yon Erfahrungen aus 

tangnffen (Ob.d.L. Arbeitsstab IS Nr. 2458/41 geh. (1 I a -3) 
10.10.41 zur Kenntnis übersandt. _

g ^ n ledergelegten Erfahrungen sind a n  »n Kommandeuren
££T'Y'■•■■Sienatetälenleltem und j >...4
soweit es sioh nur irgend einrichten läßt, d i e -- ’ - • -
Maßnahmen nachgeholt und ergänztwerden, nie Kommandeure und 
Dienststellenleiter müssen sioh darüber klar sein, daß sie die 
volle Verantwortung für die luftschutz-Maßnahmen tragen und 
alles getan werden muß, um Schäden bei Fliegerangriffen von 
Personen und Anlagen abzuwehren. Bei den Kontrollen hat sinh

t4*-i n r i  ,-v-w» ^  J  3  «  7 ~immer tiedsr gezeigt, daß ein Teil der Kommandeure bezw. Dienst- 
Stellenleiter nicht mit der nötigen Energie sich für die Durch
führung der Luftschutz-Maßnahmen eingesetzt hat*

Für das stellv. Generalkommando 
Der Chef des Generalstabes

gez. Unterschrift
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_  , de^ Angriffen aer letzten Zel t auf das Reichsgebiet
’*eltöu? erÖ3atan Teil Wohnviertel Getroffen imd zwar 

,*-;a “®un“a} af viel wie militärische-- und etwa 3eohsmal soviel 
Jie JJiauatele~A2ü*geA9....Dur/jh den vermoni'ton Abwurf schwerer -Bon» - - - 

*ln<n^0m^en entstanden ln v;ecGntir^r^r^oCTem M&B* Schäden
Sid aiasscheiben13680^ 61'6 auca 0X1 i)äcilern.- I^ren, Fensterrahmen
^  ,:Da£fu® ergibt sich die Notwendigkeit, - besondeÄ für dllT 
^ommende Winterzeit! in, der sich während der langen Dunkelheit 
2«? _‘?xlfFif£® häufen und ausdehnen hinnen - in noch grösserem Um- 

Ais bisher alle erforderlichen Liiftschutzmassnahmen durch- 
T„>. ä?n ' Arbeitskräfte bereitzuatellen und öle-— *-Luftschutz-Disziplin weiter mit allen Mitteln zu steigern, und 
zw?J-auoh in fegenden* die bisher mehr oder völliger von Luftangriffen yerschont geblieben sind,

t

Rührung im Luftschutz..
**-------------------------•**

Ia Luftschutzort muss eine einheit"' und Befehls- .

I

I

geoun^ sichergesteilt sein* Vom Aufruf des LttftscMitzes ab sind 
dem örtlichen Luftschutzleiter fühinnigsmäcSl»alle Sparten des 
Luftschutzes unterstellt, er hat von dienen JteitpSfrVt ab die 
u-esamtleitung des Luftschutzes innerhalb des LuftsohatSortea 
übernommen* Er ist dotier auch berechtigt, bei allen_ls~Sparten 
vvnmittelbar in die Durchführung, auch auf den Gebieten äeaJkhk 
luxtschutzes und des Selbstschutzes einzugreifen* Die örtlichen 
Luftschutzleitungen müssen ~ soweit erforderlich - im Interesse 
einer straffen Bindung des Luftschutzes im Luftschutzort von diesem ^eoht Ge braue, i mach e n . _

^1® Dienststellen!eifer der friedensmäsrigen Durchf ührungs* - 
Organisationen sind nach Bedarf im Sinne der "Grundsätze für die ’ 
Mnrung des Luftschutzes (P*L*S-. ) L*Dy «751 "Beiheft 1 als Sach
bearbeiter ihter Fachsparte zu den Stäben heranzuziehen*
» v (Auf die diesbezüglichen besonderen den Lg—Xdos und IdO*s 
(Bau; zugegangenen erlasse der ünfcorsTeliung'der Mob—Ofganisati— 
f 1®*? des Werhluftschutzesj^nd des v..h*5,1959 Az,41 •d 14/16*1
^ #onrr13c ^ i Ä r ?  i;r'j869/5e ^Adoa, ü, 15,8*1931 - As,41 U 15 III * A 2 Nr*5200/40 wird Bezug genommen,.,)

3.) Benutzung der Luftschützräum^. f.!
Bei Sprengbombenabwllrfen sind in der Hauptsache Gebäude 

und Anlagen in ihren ■‘-eilen über der Erde betroffen worden* Es
ch,^ b e j.. Luf tangr if f en si ch in den über der Srde~ge- 
U von Gebäuden hufziüiaXfen* ee sei' dehhl dahV "diese

in Cii*mangelung sonstiger Xu'ftsehntzrauronri! agen besonders geschützt sind, °
i j G^ner> Wohngegend mit fehlendem oder nicht ausrei

chenden frummer- und splittercicheren Luftschutzräumen Luftschutz- 
soncerbaüten errichtet werden, so sind sie, wenn eie baulich be
reite so weit erstexj.t sind, dass nie den umliegenden Bewohnern 
ausreichenden Schutz bieten können, unbeschadet des noch fehlenden^
freizugeben^aUS* * * *  BevölkerilJ1S in Angriffsnächten zur Benutzung { 
ffistützunft behelf smässirer Lsj-Räume,
, , Die Erfahrungen bei Luftangriffen haben Vielfach gezeigt,

?eB en «ua,gebauter Ls~3ävme behelfsmässig ab-gesteifte Ls-Raumdecnen von den darauf stürzenden Trümmerlasten
?ich  cUiSedrückt v/erdor.. Zier Schutzwert d. r- 

erlio^V 3ehelfs-Xf- nsTOi- H~~A alr,° die AbstVifmg cFneblloh
t  - 3 -

4 . )
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^Tnögllcht nicht ~Tjnmar Verw« 
Mauerpfeilero kut tßrterwttit

S E ^ 3 E # l j g V S t r
a ^ z ^ d e r j i ^ a g e r n  ^san^nsenagelt VTr̂ e 57^zu~erwenä«.° ”

IttTTsehut ^ür wichtige Industrieiianlagea.
“ * Za liegt Fsranlssung vor, auf die Notwendigkeit des Split

TnAiB^f«*i d^p Wichtigen Betriebsteile und -elnrlohturßen An 
- -• * i f 1w ^ v &e^n ®SJ?eü.t M ^ ^ e i s e n .  Insbesondere sind die wioh-
__ ' dlS _ jn_,! k® u6r Rustu*,1ceindu.strie, der ohemisehen Industrie un.

veraorgungsbetriebe fortlaufend darauf hin zu Uber,
r i o h t ^ A ^  *le der wichtigsten Betriebsteile und -ein-

__ sind^11̂ 011 durc^se^uhrten Splitt er schutzmacsnahmen ausreichend
&PÜttersohutz und Tfl.-rnmajsno.hmen in der Hineralölindustrie,

Es liegt folgende Erfahrung vor:
a n o ^ J ^ m f 1!16111 huftcngriff auf ein Mineralölwerk wurde-nur der 

-/ ?ÄSdc .dem ^erkgelönde getroffen, während die übrig®]
Brandbomben in freies Feld oder in das benao&barte Dorf fielen.
ar „u~4.?4 ^?n B ?h- wurde der zu späte Bombenabwurf durch die

durohgeführten T&rnungsmas«nahmen her
vorgerufen, so dass die Tanks entweder garnicnt oder erst dann
o«Hf^i,*Urden' Pls 68 ^  einen einwandfrei gezielten Abwurf zu

. v a iai^aeoicei aes letzten Behälters wurde von 4 Brand- 
bomben durohsohlagen, während einige andere Brandbomben brennend 
auf den Tankdeckeln liegenblieben. ^

hie von der Luftwaffe durchgeführte Uramauerung der Tanke 
?ei d8ra+Brr d Sieichfalis gut bewälirt. Hierdurch war es 

kommen 1 ^  Sohutz der Mauern dicht an den Brandherd heranzu-
7#) Erfahrungen mit Tarnnetzen.

-rwv+^5? hui den bisher vorwiegend verwendeten Tarnnetzen ans 
Drahtgeflechten mit eingeflochtenen Büscheln aus FlachswirrStroh 

- ^rusern auch ^ei Verwendung von Feuer Schutzmitteln
c.̂ oyiIo5”??iSd?+s °en auf die Dauer keine ausreichende Wider- * ». tcjidsfäJiigkeit gegen jeuer zu erzielen ist, ist vom Oberkommando

^^Bsmarlne ein Tarnnetz entwickelt worden, dae aus Draht-
.?hllel,fen/av-.s. engma_schi6em Draht-
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0 Cottbus)eßelgewe^  u*Jufff- \
2#5ffe?n 5lc:^  brenn$«5* ^arnmateriollen^nicht in aus-

BQhwprnf«+-piIaSSv b®schcf:ft werden' können,' müssen schwer  ̂entf Ianmb^ir£ iarnma.terialien benutzt werden. —
Erfahrungen können als schwer. 

b gleichzeitig witterungsbeständig folgende Tarmaterialien angeeehen werden:

I
I

^ oegmascliiges Drahtgewe^, ̂ durohfloohten mit Heide- I
ml tr ;en Feuersehutz---------- avan" (I.G.Farben> behaaöllt ist. (im

ZU, Wird rcidefcraut durch die
ait Intravan-U nicht allzu spröde und 

_®???sa. el?e Zerstört*^«* Tarnmattin
geringem

4

duroh mechanische Beanonruc 
Umfange eintritt.)

*) grossmaschiges Drahtgewehe 
setzt.

rwerm in ̂ Ausnmmefallen schwer' entflaiicw 
allen nicht in auf re iahendem Mat?se- zur Ve!

<iieo:8x??11'-0:ien irl »«glichst durch streifen von mindestens 1,50 m Brei^«
Ä r 8« Ä : ü e t r 8°hl',er «ntflanmiharem larn-

9.) S c h r i l l e n  hei

beider B r ^ d ^ C f ^ t s t ' n ? c ^ 3“ f Ä i i o r Xh Sd? Brinenv 
nicht nur gegen dif ^ c h g a s e  echützi s o n ^ r ^ ü b e r d h ^ n ^

” *  d e s

s ä ü s . aS’a a a & f ^ S S ' j S ^ « '  *

im Bereichefe‘r r irh--eiv?r' tft,*r?r«ftulS des Ilafenluf tsohutzes S„,lon a®s l* !•-• VI wurden Feuerlöschnachen vorc-fiffiKnt Die Nachen sind in einfacher Bauart aus 3isenblL« ™f+ mf,;!-. 
eiseaversteifungen im Luftschutzart -efcrt^tv-naLlf V ^ 1“ 
S ^ Ä » « I ird ^ o h d e n  RUclcstoss des ̂ ach hilten gerichtlten^’

der Brc-gtoaftspritze bewerhftelliKt Die i?SSÜtefig_derar.ti«er vorhandener cdcr hehel f™ s=.L  „ '

10,
~ r_'- ^  i1 en so
mp torcn) empfohlen werden.

) Sicherung von hebensmittelyorrätctt^
~(A;a s'senbor d—

{T
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ers
unbrauchbar geworden. erlusten

— « nach Möglichkeit vorzubeugen; ist ec notwendig,
nao^ betrieh s scHTuss InsoehöndcTfe” unverpackte "LeTSehcmitfei*J>e^rieDS3cn.Luss msoesonaere unverpacKte iieoencmitr 
den v erlauf8 räume n T n  wenfj^oT -gefHlird"ete l?aune^^z~b^in7^

J1*J Bergung von Lebensmittelvorräten. — : - . J
— --- Verschied entlieh sind grössere Vorräte leicht ver c erblicher
Lebensmittel bei der Räumung von V/ohn- und Geschäftshäusern, die 
nach Abwurf von LZZ oder Blindgängern notwendig wurde, aus Ver
teilerstellen u.ä, nicht geborgen worden und dann bis zur Wieder
benutzbarkeit der Gebäude verdorben«

Um Verluste leicht verderblicher Lebensmittel nach Mög- 
.'lichfciif zu verhüten,” ist - sofern es~~sTch u m ' grcisBere V5rrare~ 
m t ä e T X  "und 'dies''oHie W s  ohctelN dS^'Ter

12.)

möglich ist“ - diaBergiihg "der Torräte gTdtolizei'tig mir 1er 
Räumung der (rebäude zu verahlässen, Bo-/eit' notwendig und durch
führbar t können hierzu Kr äfte~11 elTST!!)"T-7U7 ~el5Tges e ^ T ^ e rUehV
Bergung von Tieren«

Im Bereich verschiedener Ls-Dienststellen ist angeordnet 
worden, dass auf ge stallte Grosstiere zum leichteren Hinaus
führen aus Stallungen zusätzlich einen Strick um den Hals tragen 
sollen. Damit sich die Tiere nicht in etwa entstehenden Schlaufen 
verfangen können, ist darauf zu achten, dass die Strioke, soweit 
sie bei Rindern nicht um die Hörner gewunden werden können, am 
Halse genügend fest anliegen. Gegebenenfalls sind die Stricke in 
unmittelbarer Höhe der Tiere bereitzulegen,
je derbe le/^ung geräumter Lager, hhz ^

stellt worden, dass Einlagerer d\urch polizeiliche Verfügung
zur Räumung der Lager auf gef ordert wArden, ohne dass gleich----
zeitig an die Lagerhalter Verbote über die V/icderbelegung der 
Lager ergingen. Infolgedessen sind geräumte Lager mehrfach ohne 
wissen der örtlichen Luftschutzleiter wieder belegt worden. 
S' f c Ä  Auslagerungsverfügungen an Einlagerer ergehen, sind ent
sprechende Verfügungen über das Verbot zur Wiederbelegung auch 
den Lagerhaltern zuzustellen,

Unterschrift,gez
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Anliegend wird die Abschrift' "eilier
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BLN '1454-bb 13/11 0915
OEW Stab WW/J».
----Betriebsauswertung Nr. R 318----

E- -— G eile i m ~ ~  T, \ummwmBetr.: Hetzsender.
Torg.: Be tri ehsauswertung Br. R 317.
Der britische Rundfung brachte am 7.11.41 in der Sdg. für die 
Dt. Wehrmacht über Daventry , GRX. um 18oo Uhr DSZ, in deutscher

Achtung (Ausrufezeichen) Feldpost-Nr. 02367 (Ausrufezeichen) Wir

1

rufen den Gefreiten Helmut Bitschmann (FH) und teilen ihm mit,
-daß er sich in dringender Familienangelegenheit umgehend zu Hause 

melden soll. Ec handelt sich'um die Mutter. Urkunde hat Vorgele
gen.
Achtung (Ausrufezeiohea)—F eldpost-Nr. 16A44 (Ausrufe-ne-iehen)~-Wir ■' 1- 

_grufen den Gefreiten Erich TTreil er und.-hitt^n-7-i-hTO---w41 t -gilery— — - 
daß es seiner Frau gut geht und der Gesundheitszustand zufrieder
stellend ist. Das Eind ist tot.
Achtung (Ausrufezeichen) Feldpost-ITr. 35804 (Ausrufezeichen) Wir

*

rufen den.Soldaten Max Bauch (Ph) und teilen ihm mit, daß e£* * sich 
in dringender Familienangelegenheit umgehend zu Hause melden soll. 
Es handelt sich um den Sohn. Urkunde hat Vorgelegen*
Achtung (Ausrufezeichen) Feldpost-Nr. 41332 (Ausrufezeichen) Wir 
rufen den Oberleutnant Dr. Erich Kandier (Ph) und teilen ihm mit, 
daß er sich in dringender Familienangelegenheit umgehend zu Hause 
melden soll. Es handelt sich um die Tochter. Buergermeister von 
Hohenstein hat bestätigt.
RIM, FA DREI
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*r. 03906/4

Aus As b anliegenden Berloht dtr Auswertestelle Ass
OKW Abteilung Ausland über Als Lagt in Ssrblsm 

Partlsanensender" dsr snfstäadisehen 
Kommunisten durch Ais Abspaltung dsr Grupps Mihallorlb und 
durch Als Blehtllnlsn dss snglisshsn Rundfunks offenbar in

Ais dsutsehsn

Dsr Ohsf dss Obsrk

ichtlich; Abvr II

Slntaflen
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